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orgehen be  Iäm Einſchreiten um Dispens von Ehe
hinderniſſen un blren Ausführung.

on Profeſſor (lbert Pucher in Florian
II Artikel.“)

„Jene Hinderniſſe, welche auf Beſtimmungen des Kirchen—
geſetzes beruhen, werden ur eine rechtmäßig erlangte Nachſicht⸗
gewährung und die Er  ung der etwa beigeſetzten Be⸗
dingungen für einzelne Fälle außer rα geſetzt;“ ſagt
der Anw emna iſt bei Ausführung der eingelangten
Dispenſation genau zu a  en auf die Clauſeln, welche die Urkunde
enthält, amit dieſelben ſämmtlich erfüllt werden.

Eine olche Clauſel lautet „Ut Ula dispensatio aecurate de-
Scribatur A0 COhservetur ad probandam canonieitatem matri-
monii. im Trauungsbuche iſt ſeiner Zeit die erhaltene
Dispens anzumerken.)

Wenn ein unehrbarer Dispensgrund zur Geltung gekommen,
wird gewöhnlich auch die Auferlegung einer U vorgeſchrieben.
Betreff erſelben rklärt die Eichſtädter Paſtoral⸗Inſtruction: „Per
poenitentiam StyIo (Uriae intelliguntur
Persohage, aetati. cConditioni et Sexui Convenientia; Der poeniten-
tiam STAVel 6 1 longam orationes, eléeemosynae, jejunia
aliaeque COrporis afflictiones A spiritualia eéxercitia. Der heb-
domadem Saltem repetita. juxta gravitatem delictf et ad spatium
unius anni Protacta; Der oenitentiam 2 d1 Ut T-
II A III poenitentia trium Saltem all  IL, Der gravissimam et
perpetuam, dguAE Del OT vitam poelnitentis perseverat, CONI-
muniter indigitatur; hine 1OSarium genibus Hexis qualibe heb-
domade semel reeitandum poenitentia gravis judicatur; 81
OrOlla mariana ter intra nebdomadam Sit bersolvenda, gravis-
Sima poenitentia censetur.“

Bei Dispenſen In forma Dauperum ird vorgeſchrieben, daß
den Dispenswerbern ein Eid abgenommen werde arüber, „Juod
incestum 0⁰¹ Commiserint 8ub SDE facilius habendae dispen-
Sationis, quodque talia deinceps 1101 sint cCommissuri, neque
Committentibus auxilium Vel favorem praestituri.“ Für dieſen
Eid theilt Binder aus der „Instructio Herbip.“ folgendes For
mular mit ＋* hiemit einen Eid ott und
ſeinem heiligen Evangelium, daß die ſchwere ünde, die ich mit

leider begangen habe, nicht geſchehen ſei, QAmi ich die
gnädige Erlaubniß, dieſe Perſon zu heiraten, leichter erlangen
mo  95 daß ich auch dergleichen böſe Handlung künftig weder E

. Vgl Artikel Iim II Hefte 503
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mehr begehen, noch Jemand einige Rath oder Beiſtand dazu
leiſten wolle Alles etreu und ohne Argliſt, ſo vahr mir ott
helfe und ſein heiliges Evangelium.“

Jedenfalls iſt nach Utſ

eu „unumgänglich nothwendig,
daß maln ſich nach Einlangung des päpſtlichen Dispen  reves vor
Vollziehung der Dispens die Ueberzeugung erſchaffe, ob die gelten
gemachten CAauSAꝗE inductivae noch vorhanden ſind.“ Da ordert
auch die gewöhnliche Clauſel: „Sl Preces Veritate nitantur“ oder
„Sl Dredces Véritate Niti repereris“ oder „Sl ita CSt.“

Dabei iſt auch Rückſicht 3u nehmen, ob die Umſtände, deren
Verſchweigung nach der Praxis der dispenſirenden Behörde eine
Dispens ungiltig macht, I Dispensgeſuche wahrheitsgetreu angege⸗
ben worden iu und ob dießbezüglich ſeither nicht etwa eine Aen⸗
derung geſchehen iſt; alſo namentli ob nicht v die ſtattgehabte
Copula! und die etwa QAbet eitende Abſicht, adurch die Dispens,
ſo zu ſagen, 3u erzwingen, verſchwiegen worden iſt und ob nicht
etwa ſeither dieſe Sünde (vielleicht wiederholt) egangen worden iſt
Denn venn da eine oder andere der Fall wäre, ſo mu
neue Eingabe an den ſchof gemacht werden mit der Bitte, zu
geſtatten, daß die Dispen doch ertheilt werden dürfe oder der
Umſtand erſt entdeckt wird nach Ausführung der Dispens (d nach
dem den rautleuten Tklärt iſt, da der Biſchof auf Grund äpſt
0  eu Bevollmächtigung ihnen Dispens von dem Ehehinderniſſe
theile, könnten ſie alſo die nothwendigen Schritte 65 Abſchluß
ihrer Ehe machen), daß dieſe Dispens doch Giltigkeit haben ſolle,
(weßhalb dieſe Inade ein „perinde Vvalere“ heißt.) In dieſem neuen

Bittgeſuche „dispensatio Impetrata plenarie describatur, 110 quod
eſus hullitatem adduxit, Crimine adjecto“; chreibt vor eine Ent
ſcheidung der vom Jan. 1606

ſt die COpula nicht blos geheim geblieben bis jetzt, ondern
iſt auch zu erwarten, daß ſie eheim bleiben erde, da ſie
keine mit der Zeit ſichtbar werdenden Folgen hatte, kann dieſes
Anſuchen PIO fOrO interno, Iuter Verſchweigung der Namen der
Bittſteller geſchehen auch ſchon vor Abſchluß der Ehe

Was iſt beſonders noch 3u beachten, wenn ich um
8 von inem geheim gebliebenen Ehehinderniſſe zum we  6
giltigen Eheab  lußes handelt?

8 87 Anw lautet „Wenn das Hinderniß
geheim iſt und eine Veröffentlichung desſelben nich 3u beſorgen
ſteht, ſo kann, das eéwiſſen 3u ſtellen, die achſicht
gewährung Ohne Angabe de Namens und auch durch den eicht  2
ater oder eine andere hiezu taugliche Perſon nachgeſu und

Anmer Red Laut ecret Juni 1885 hat Leo XIII alle
diesbezüglichen Vorſchriften widerrufen, ie ir unten mittheilen werden.
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halten werden Doch iſt Elnne olche Nachſichtsgewährung für den
Rechtsbereich von keinem Nutzen venn alſo das Hinderniß wider
Vermuthen bekannt würde ſo müßte amit die Ehe nicht vor dem
menſchlichen Gerichte Gefahr laufe um für den Staatsbereich
giltige Nachſichtgewährung auf dem gehörigen Wege angeſucht werden

Es iſt die erſte Frage die vann kann enn Ehehinderniß
als „geheim“ elten?

„Der erühmte Canoniſt!) Fagnanus der bei der öniten⸗
arie (von welcher römiſchen ehörde eben die Dispenſen gehei  —
men oder Gewiſſens⸗Fällen ausgehen) angeſtellt war hat die Acten
dieſer päpſtlichen Stelle verglichen um die Beſtimmung de
canoniſchen Begriffes „Oecultum impedimentum“ 3u ermitteln Er
ſagt daß als geheime Ehehinderniß anzuſehen l welches
vor dem Gerichte der Menſchen N bewieſen werden
kann onach lediglich dem Gerichte Gottes anheimfällt
Ueberhau erachtet die Pönitentiarie Vergehen QAus dem Een
Ehehinderniß entſpringt nich als Eun impedimentum 0Ceultum

AsSſelbe vor das öffentliche Gericht gezogen vurde
außer 5„81 Teus D tamquam repertus IInOCEIS et culpa-
Dilis aut tamquam absolutus hactenus deductis vel Obser-
vatione judicis CU tamquam 110 repertus culpabilis NeG de
Jure punibilis *

Ein impedimentum 8 1 U I nennt Fagnani jenes
welches nuur CElner geuingen Zahl von Menſchen an Enem Tte ekannt iſt

„Wie groß Unbeſchadet de Characters eines impedimenti
04eulti die Zahl der Perſonen ſein könne welchen die Eln

hehinderniß begründende nicht vor Gericht zu verhandelnde That
ache étann iſt läßt ſich wohl nicht genau beſtimmen M ge⸗
melrnen Ird vorausgeſetzt daß von dem hehinderniſſe außer den
QAmit behafteten Per obnen Ur Eelne ſo ah Anderer
von denen ſich nut Fug annehmen läßt daß weitere dund

irdmachung durch ihre Wiſſen chaft nid 3u be Orgen
dieſe Frage meiſtens quaestio faeti leiben und Unter beſon
deren Umſtänden Publicität anzunehmen ſein, wo unter andern
Verhältniſſen da Factum als geheim elten Urde

QArum ſagt auch Proſper Lambertini der ſpätere Bene⸗
diet XIV IIS 87, II 40) „intelligentes Theologi. 111 b
Sitam quaéstionem, enlpe quot bersonis manifestum 6886
lebeat impedimentum 0CCultum EXIStIMetul Consentlunt
Omlles P Udentis Judieis A 1 bitri0o 10 relinquendum

Und Schulte ſchreibt 382) Für geheim 0Ccultum
inne des Kirchenrechtes gilt Eln Ehehinderniß Allgemeinen,

Bei Kutſchker, 170
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nicht Uunter den rechtlichen Begriff der Publicität
0 alſo weder urch richterliche Sentenz, ſonſtige öffentliche Acte,
Gerichtskundigkeit U noch zur Kenntniß einer ſolchen Anzahl
von Perſonen elangt iſt, daß man C8 für notorium halten kann,
noch endlich zwarv nicht als ein gewiſſes Factum, aber doch als ein
wahrſcheinliches, geglaubtes, den Character eines all
einer fama publica angenommen 41.

gemeinen Gerüchtes,
Zu beachten iſt auch die Bemerkung Aichners (p 642, 2)

„Si TSS IPSA 11 publico evulgata 8t 166 bauci intelligant, PEel
CallI impedimentum adduci. 0eE PIO pUDIico haberi lebet.“

7  ami man aher enn Ehehinderniß ein geheimes
könne, enügt CS nicht, daß die Asſelbe beſtellende Thatſache an
irgend einem rte m der gegenwärtigen Zeit nicht notoria.
manifesta. famosa ſei, ſagt Utſ

El ferner, hört auf, ein geheimes
3u ſein, (CuI man Unter den obwaltenden Umſtänden vernünf⸗
tiger ei vo rausſetzen kann, daß binnen kurzer
Zeit öffentlich ekannt ſein werde, vas bisher nuLr wenige
wußten; * waäre In dieſem Falle, wie Benediet XILV die Sache
nennt, enn iIimpedimentum publicum, 81 NOn aCtu. Altem virtute
et quidem proxima vorhanden. So kann CS ſein, daß eine Schwäger⸗

cCopula 11I1Cita jetzt noch geheim iſt, aber Ur eine
Schwangerſchaft zur Oeffentlichkeit gelangen wird und vielleicht brO
fOro Externo erwieſen werden kann.

Dagegen kann ein Ehehinderniß, das ehema öffentlich bekannt
war, dadurch, daß eS In der olge der Zeit In Vergeſſenheit geräth,
nach wenigſtens zehn Jahren, einem geheimen werden

kann ein Ehehinderniß ein geheime ſein, wiewohl die
Sache an dem Orte, wo ſie ich ereignete, öffentli bekannt geworden
war, enn die Brautleute nun einem anderen Orte, wo dieſe
Sache unbekannt iſt, ſich verehlichen en Doch müßte mn dieſem
Falle das Dispensgeſuch bei der Angabe, daß eS ſich ein impe-
dimentum 0Ccultum handle, zuglei bemerken, daß eS an dem
rüheren (näher zu bezeichnenden) Ohnorte öffentlich bekannt
geweſen ſei

Wenn eine ein Ehehinderniß begründende Thatſache öffentlich
bekannt iſt, aber auch die Meinung verbreitet iſt, jedoch irrig, das
Hinderniß ſei behoben worden, ſo anerkennt Lambertini ein impedi-
Chtum 0Ccultum.

Und auch nicht dieſer große anoniſt, nimmt doch
der gefeierte, jüngſte irchenle0Leu, der bn 0Omo AD
tracCt. XVIII 1 770 enn impe imentum 0CCUltum noch dann An,
enn die begründende hatſache allerdings bekannt iſt,
aber daß dieſelbe ein ehinderni egründe, unbekannt iſt Und
auch Scavini chreibt: „Bene potest iterum recurri 0 Eoeni—
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tentiariam. quando factum. nde exurgit impedimentum. oSt
publicum mateérialiter. quia jam vieiniae cognitum est, Sed for-
maliter oecultum, quia ignoratur. inde Oriri impedimentum. In

Cas8sUu Poenitentiaria 801e adhue dispensare tamquam de
Oeculto.“

ören wir ſchließlich Schneider über den Unterſchied zwiſchen
impedimenta publica t (CUlta Er chreibt 48. 505 Publiea dieun—
UT 08 impedimenta, ꝗuae VoI Suapte NatUura Voel PEI UIII
6³ II 112 sunt notoria aut altem IN foro Cxterno
probari possunt. Hue pertinent gradus euneti prohibiti tam IIn

sanquinitatis, Juanl affinitatis COpula licita. Cognatio
01d0 61legalis 61 spiritualis, pbublica honestas.

VOPUII solemne. Juampvis enim CT'I POssit. Ut haes impedi-
menta ᷑V singulis Casibus de ACtO ignorentur I· lateant, nihilo
tamen minus de jure praesumuntur 6886 Dublica Alia autennl
impedimenta. inprimis ꝗuꝗe crimine, t quidem potissimum
EX Copul2 Illieita proveniunt, aut publica aut Oeculta 68806

possunt. juxta Ter'ulNI Circumstantias. 8¹ de ejusmodi impedi-
mento inter OMllesS constat. dicitur notorium; quoties tale
impedimentum Pel judicialem sententiam vel Der alind uthen-
tieum documentum Probari potest, quamvis de ACt0O dhue
ighoréetur, publicum censetur 8¹ ru  0 vel fama Adeo fertur
de impedimento, Ut rationahiliter IHUIud Credatur existere, Pariter

U ést Censendum. H U1 dicuntur impedi-
menta. Vel nemine. vel “Q tam paueis sciuntur, Ut neque
sint famosa. neꝗue manifesta. nOtoria facti Vel juris.“

Wenn im 87 geſagt wird, I geheimen Ehehindernif
önne „die Nachſichtgewährung auch durch den Beichtvater oder
eine andere hiezu taugliche Perſ nachgeſucht werden;“ ſo iſt das

verſtehen, daß CS jedenfalls den Brautleuten unbenommen
bleibt, dem Biſchof perſönlich die betreffende Bitte vorzutragen, der
14, wie ſein Generalvicar, von den von der Pönitentiarie erhaltenen
Quinquennal⸗Facultäten auch außer der ſacramentaliſchen Beicht
Gebrauch machen darf

Entdeckt der Beichtvater, den die Brautleute etwa fern von
ihrem Ohnſitze aufgeſucht aben, ein Hinderniß, ſo wird
EL ieſelben wohl anweiſen müſſen, un dem 0 als ſie nicht vor
Eingehung der Ehe nochmals nach Ablauf der Zeit, innerhalb
welcher eine Erledigung eines dießbezüglichen Dispensgeſuches
mit Sicherheit erwarten kann, bei ihm zur El ſich einfinden
können, ihren Fall einem Pfarrſeelſo In oder außer der El
vorzulegen.

edenfalls darf der Beichtvater, welcher aus der Beicht
Kenntniß dem geheimen Ehehinderniſſe hat, auch M einer
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ſpäteren Beicht den betreffenden Perſonen Anzeige von dem erhal
tenen Dispensmandate und von den Iun demſelben enthaltenen näheren
Beſtimmungen machen; kennt EL jedoch dasſelbe Urch eine it
theilung, die ihm außer der Beicht gemacht worden, ſo wird ETL n
der Regel den betreffenden Perſonen auch außerhalb der El dieſe
Inzeige machen müſſen, ſoba nämlich die erbetene Dispens ange  —
kommen wie Kutſchker ſchreibt

Au bei ſolchen geheimen Ehehinderniſſen bleibt e5 „das
gerathenſte, das Dispensgeſuch das biſchöflich Ordinariat zu
überreichen.

In das Dispensgeſuch iſt alles aufzunehmen, as In einem
olchen, welches ein öffentlich bekannt gewordenes Ehehinderniß zum
Gegenſtande hat, wie oben geſagt worden iſt, angegeben werden
nuß, ausgenommen das auf die Vermögensverhältniſſe Bezügliche.
Insbeſondere muß da Geſuch aber die Angabe enthalten, daß uud
In welchem Sinne der Dispensfall ein geheimer et

Der Nachweis jedo der Dispensgründe mittelſt beweis—
kräftiger Belege ntfällt ſelbſtverſtändlich, un der Regel wenigſtens,
weil 10 die Dispenswerber gewöhnlich Ur mit „quidam“ und 5„QUaE-—
dam“ oder ingirten Namen bezeichnet werden.

bh aber hat der, welcher für die Dispens Benöthigenden
die einbringt, das Geſuch mit ſeinem Namen unter beſtimmter
Angabe ſeines Wohnortes deutlich unterfertigen. Das müßte auch
un dem Falle eſche wenn Y  — —  emand ein direct an die Pönitentiarie
gerichtetes Geſuch verſiegelt an das Ordinariat mit der Bitte Um

gnädige Weiterbeförderung einſenden würde Die Pönitentiarie erläßt
ihre Dispensmandate entweder in Form von Breven oder von
familiären Briefen, we etzteren verſiegelt an den xecutor ab⸗
gehen. Dieſe Erledigungen tragen die durch einen Stempel bei⸗
gedruckte Clauſel gratis Ubique oder gratis 9  ue titulo

Das hindert jedoch nicht, daß für Poſt und Agenten Iu Rom
ein Betrag vergüten kommen kann, der In dem erwähnten
„Tractatus“ für die rzdiözeſe Mecheln auf 6. 12 Fr (ungefähr

Gulden) angegeben ird
Bangen aber chreibt In ſeiner Instructio Practica: „Si IN

dispensationibus PTO fOrO interno, WEE Der gratis F
cConceduntur. quandoque AXàe, guas VOeéant Componendas tatu-
untur; hae SOlutiones speciem habent 7 II 8
Datariam; quandoque 1060 poenitentiae 8unt 1
bona Obera erogantur.“

angten Dispensmandates indBei der Ausführung des einge
wieder die Clauſeln wohl 3u eachten und genau 3 erfüllen. Außer
den früher erwähnten Iu bei Dispenſen Iun reinen Gewiſſensfällen
gewöhnlich noch olgende vorgeſchrieben: „Audita prius El-

49*
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tali (COnfessione“. Dazu emerkt die Eichſtädter Paſtoral⸗Inſtruction,
daß die 8. Poenitentiaria auf die rage 5 An poenitens. qui
yvOluntarie t malitiose kacit C(COnfessionem nullam Ct sacrilegam,
dum irtute dispensationis Obtentae Poenitentiaria dispen-
gatuUur a impedimento matrimonium dirimente, Sit sUflicienter dis-
pensatus t A. denuo Sit recurrendum a0 PoOenitentiariam ?“
geantworte habe „quod. dummodo Confessarius litterarum
Poenitentiariae CXxecutor servet, Sibi 1I iisdem Itteris
praescribuntur. unC datae vigore grundem litterarum dispen-
Sationes validae erunt, tiamsi Contingat poenitentem nulliter 61
saerilege COnfiteri t absolutionem A béeccatis recipere. (Benedict
XIV unterſcheidet alſo „Vvel St (COhfessio sacrilega 6 Ob defeetum
doloris aut Ob retieentiam peccati habentis respectum 0
dispensationem; Vel 0 05 defeetum integritatis eirea Teln, de

Inqua petitur dispensatio. Priori 11 Cas8sUu valet dispensatio.
pOstériori CaAaSU OU valet. quia deñciunt requisita parte
CauSaE A dispensationem, CU fuerint 111 COnfessione mani—
festata maͤnifestanda.) Guodsi CoOonfessarius advertat, poenitentem
9. 8uA indispositione peccatis absolvi rite CUr'a
debere eundem poenitentem Tecte disponere vel. 81 disponi 116—

quea In praesenti. unla CU ahbsolutione beccatis differre
quoOque dispensationem, NiSi forte Urgens aliqua necessitas 8uU  4*
dea dispensationes asdem aCcelerare.“ (Scilicet absque SACTa-
mentali absOlutione concedere.)

Eine andere auſel autet „Sublata OCeasione amplius
peccandi 6CU  — Mieta muliere.“ arüber nde ſich bei Kutſchker
Folgendes: „Bei den Dispenſen CU incestuosis und ab affinitate

copula IIIICITtA ergeht an den xecutor der Dispens die Weiſung,
darauf dringen, daß die Gelegenheit zur Sünde bei den
3u dispenſirenden Perſonen beſeitiget werde Deßhalb,
erkläarte das Generalvicariat von Trier, un der ege 11. inter 9u8
béeccati (ommercium erat. neꝗque diu neque nOCtUu Odem utantur

Si autem, quod nonnunqualll evenit, talis Sit TeruIII II

ditio, Ut Separatio Ma aut omhino Possit fleri. aut
absque maximis inCommodis: 10 Saltem allis Cautelis St fficien-
dum, Ut proxima peccandi OCcasione flat remotior, idque Ut
flat. interdum nocturna antum separatione Satis cautum 6886
1detur Benediet XIV unterſcheidet H dem Falle, daß etwa die
er der raut, mit welcher ſich der Bräutigam verſündiget
hat, mit dieſer In emſelben Hauſe ohnt, ob der Bräutigam „Ita

abstinuit A, turpitadine CU S0TOTe, Ut 0664a8s10 NU modo
Sit proxima., vel S1 primum. Confessarius potest CU

dispensare; 81 secundum, Al8S c(Ohabit,  I S1 yvOluntaria aut
involuntaria; 81 vOluntaria, a  SO0lute IIOII potest dispensare, 181
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dimissa 8S0TOTE 0OnSAE; 81 involuntaria, tune Confessarius., qui
1N hisce materiis 6886E rigidus, praescribere modos.
Ut OCeasio flat remota; 81 ita contingat, tune botest dispensare.
SECUS, 81 1101. Dem entſprechend ſchreibt auch Dr no Der
Beichtvater kann nach dem einfachen Wortlaute dieſer Clauſel die
fragliche Dispens nicht ertheilen, ange der Pönitent ni die
nächſte Gelegenheit zur Sünde, welche ihn un die Lage gebracht hat,
der Dispenſation bedürfen, i ſoweit CS kann, entfernt hat.
Zu dieſer Beſeitigung der nächſten Gelegenheit ird C8 un der ege
nothwendig ſein, daß der Beichtvater darauf dringt, daß die Perſonen,
we miteinander ſündhaften Umgang gepflogen, fernerhin nicht
mehr Iun emſelben auſe wohnen; 18 ah ami können jedoch
die Verhältniſſe derart geſtaltet ſein, daß * dieſer Maßregel zur
Entfernung der nächſten Gelegenheit nicht bedarf, indem dieſelbe
durch andere Mittel einer nur entfernteren Gelegenheit gemacht
werden kann. Nicht ſelten wird auch eine wohlverſtandene Paſtoral—
klugheit In der Beſchleunigung der elichen Verbindung das ſ
Mittel erkennen, mit der Sünde ern für allemal brechen.“

Gleichfalls wollen wir Aus Eu entnehmen die rlau⸗
terung der weiteren auſeln: 5 quibusvis sententiis, censuris
AC öpoenis écclesiasticis, MEE DPropter praemissa quomodolibet
Sive jure Sive ab anomine AtaSs incurrit, absolvas hae viGCe 11
forma Heclesiae COnsueta“ und „Ab incestus USꝗquE a Draesel-
tium xecutionem forsan terati reatibus auctoritate Apostolica
absolvas. ＋ Würde der zu abſolvirende eil, da die fragliche
Ehe einzugehen nicht mehr Willen  S iſt, demnach die Di  ens nicht
mehr benöthigen, ſo önnte der Beichtvater auch dieſer im
Dispensmandat ihm gewährten Abſolutionsvollmacht einen Gebrauch
machen.

Urde der Dispenswerber ohne rechtmäßigen Grund S
ſechs Monate nd noch länger anſtehen ſſen bi ſich
auf daß ihm die Dispens vermittelt werde; ſo önnte der Beichtvater
ihn bh abſolviren, nach enedie XIV., von dem Inceſtus, der
Im Dispensgeſuch angegeben worden iſt, nicht aber von ſpäterem.

(tre der nach einer andern Clauſel aufzulegenden Bußwerke
will derſelbe Benediet XIV daß alle mſtände, die Lebensweiſe, da
chlecht, der Stand, da CL U dgl deſſen berückſichtigen
kommen, der ſie verrichten ſoll und meint, ein geſunder, junger,
aber armer Mann, der ſein rot Urch Irbeit verdient, wäre
einem (be das durch drei Monate MN einer Anzahl täg⸗
licher Vaterunſer beſteht), ein wohlhabender einem einmaligen
Faſten 2 jeder oche und zu einem angemeſſenen Almoſen, ein
er Mann zum Beten de Roſenkranzes oder eines Theiles des
ſelben zu verhalten. Der Homo emerkt (tr 87)
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„Quodsi Uquall poenitens jam debitam DrO 8u0 beccato poeni-
tentiam éegisset. potest tune poenitentia moderari. modo 1IIa 011

Sit injuncta Poenitentiaria tamquam Commutatio.“
Die Clauſel: „dummodo impedimentum Sit OCcultum“ ſoll

den Executor veranlaſſen, 3u conſtatieren, daß dasſelbe nl etwa
inzwiſchen bekannt geworden ſei; wäre das der Fall, könnte EL das
Dispensmandat M ausführen.

Lautet die Clauſel: „dummodo impedimentum Sit 0o0mnino0
oceultum,“ ſo dürfte Asſelbe außer den beiden Nupturienten
Niemand wiſſen Die Kenntniß des Beichtvaters im Beichtſtuhle
ommt bei der Unverletzlichkeit des Bei  igi elbſtverſtändlich
nicht Iun Betracht

Daß von Dispenſen DrO fOrO intern0 jede Vormerkung Im
Verkündungs⸗ oder Trauungsbuche unzuläſſig ſei, verſteht ſich von

ſelbſt und iſt auch ausgeſchloſſe durch die Clauſel „nullis Supbel
AiS litteris datis aut CStiDUSs adhibitis.“

Lautet 10 eine andere Klauſel ogar: praesentibus (8c4 Itteris
Dispensmandat) laniatis 8SEU laceratis, uas Sub Oeng ECXCOIII

munieationis Atae sententiae laniare cheris ita. Ut nullum
Al'u exemplum exStet.“ Dem geſch nach Benediet XIV Genüge,
581 breve cComburitur. aufertur sigillum, laceratur Del medium.
Nam finis Poenitentiariae est. Itterae Obtentae prosint IN
fOrO EXterno; hie aute IIIS Obtinetur 0mnibus tribus dietis
modisS. In legibus ehnim intelligendis grammaticalibus Vverbis
St inhaerendum., Sed intentioni legislatoris insistendum. Si
60e factum fuerit (Scavini ſchreibt „Haec laeeratio facienda
St Statim I intra triduum ab (Cxecutione dispensa-
tionis, VeI Saltem matrimonio celebrato“) AMell suUbsistit
dispensatio.“

Eine Formel, deren ſich E bedienen önnte beim Acte
der Dispenſation elbſt, ſoll mitgetheilt werden, venn von olchen
Dispenſen nach vermeintlichem Eheabſchluß iſt gehandelt worden.

Uvor iſt nach der gewählten Eintheilung da Nothwendige zu
bemerken über Dispenſen Nach Abſchluß einer vermeintlichen Ehe

von öffentlich bekannten Ehehinderniſſen.
Die Anw. ſagt 8 „Wenn eine Iu gehöriger

Form vollzogene Trauung eines obwaltenden Hinderniſſes
ungiltig war, hat nach erlangter Nachſichtgewährung die Con⸗
validation der Ehe erfolgen.“ Wie die un unſerem Falle zu
geſchehen hat, eſtimm dahin: „Bei einer Nachſichtgewährung,
velche für den Rechtsbereich (Pro fOr0o externo) Geltung hat, muß
die Einwilligung der ungiltig Vermählten vor dem Pfarrer, MN deſſen
Pfarrbezir ſie ihren ohnſi aben und zwei Zeugen erneuert
werden. Der Pfarrer hat jedenfa die ſtattgehabte Convalidation
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Iu ein Trauungsbuch einzutragen, Iwert aber die ungiltige Ver
bindung u einer andern Pfarre geſchloſſen wurde, ſo ſoll über  2  —
dieß den Pfarrer, un deſſen Bezirke ſie eingegangen wurde, davon
In Kenntniß ſetzen, QAmi derſelbe die Vollziehung der Convalidation
an der Stelle, wo die ungiltige Ehe eingeſchrieben iſt, ſorgfältig
beifüge.

Betreff der Eintragung der erfolgten Convalidation Im rauungs⸗
buche gleich hier QAus utſ

32 (4 B., 665) folgendes
5 nden „Dieſe Anmerkung ſoll eſche ohne daß die ſache
der vorherigen Ungiltigkeit bezeichnet werde, C8 ſei denn, daß aus
einer Bezeichnung Ar Niemanden ein Aergerniß oder Nach
theil zu beſorgen ſteht. Sie geſchi durch eine Randbemerkung, die
an der Stelle zu machen iſt, wo die rühere Trauung eingetragen
erſcheint und bedarf hiezu keiner beſonderen Bewilligung, ondern
der Seelſorger hat elbe für ſich veranlaſſen. Sie kann ſo lauten:
H0OE matrimonium (COnvalidatum St COTalIII parocho 1061
et SStibus t die mensis AlIIIO vigore
instrumenti de dat0 aSServati IN et signati. In lateiniſcher
Sprache iſt m der ege dieſe Anmerkung machen, Uum die
Scheineheleute vor Perſonen, welche die Matriken zufällig u die
ande bekommen, deſto icherer verheimlichen. Geſchie die aber⸗
malige Erklärung der Einwilligung mM die Ehe vor dem nämlichen
Seelſorger und vor ehen denſelben Zeugen, vor welchem die Urſprüng⸗
iche Eheſchließung geſchah ſo brauchen die Namen derſelben nicht
neuerdings n das Trauungsbuch eingetragen werden, ondern eS
genügt bloß die Anmerkung bei dem urſprünglichen Trauungsacte,
daß die Ehe vor denſelben Perſonen convalidir worden ſei 10

Was das orgehen anbelangt MN olchen ällen, wo eine
Convalidation der Ehe für den Re  erei (pro fOroO externo)
nothwendig erſcheint, ſo iſt ———elbſtverſtändlich vor em den ver  2
meintlichen dief Usdru eben nicht eng uriſti genommen)
Eheleuten ſtrengſtens aufzutragen, bis nach gefchehener Convalidation
die Gemeinſchaft elbſt der Wohnung aufzugeben, wen die Ungiltig⸗
keit notoriſch, allgemein ekannt iſt, jedenfalls jeden Geſchlechtsverkehr
3u meiden.

Dann iſt, verſteht ſich mit möglichſter Beſchleunigung, ern
Dispensgef an das biſchöfliche Ordinariat bzufaſſen mn we E

angegeben, die Dispensgründe wahrheitsgetreudas Hinderni
aufgeführt werden

Beſonder Immm Ar olche Gefuche noch 3u beachten die Vor⸗
chrift der oft benützten „Instructio“ der de DTOP. fſide. daß
auch anzugeben ſeien: „Variae Circumstantiae, Seilicet All matri-
monium Sit (COntractum bonda Hde (d In nkenntniß des Hinder⸗
iſſes) Saltem ar Unius vel CU  — Scientia impedimenti
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item 2 praemissis denuntiatT1OmI5U t juxta formam Tridentini;
vel 8SbE facilius dispensationem obtinendi; demum All Sit
Consummatum, 81 mala fide. (ob ſie nach erlangter Kenntniß des
Hinderniſſes ſich de geſchl erkehr enthalten aben, iſt
gleichfalls anzugeben) altem unius Partis, 8SEU CU  — scientia
impedimenti.

etre der Proclamationen vor dem ungiltigen Eheabſchluß
mu nach der Eichſtädter Paſtoral⸗Inſtruction angegeben werden:
„trinas fuisse IStitutas proclamationes vel Omissas CUII aut
sine dispensatione episcopi ＋

Und nach Carriére: „Si matrimonium (Civiliter initum Sit,
tiam exprimendum St Attamen declaravit Poeniten-

tiaria Octobr 1829. Omissionem Ujus (ircumstantiae
Céelebrationem matrimonii (ivilis Ost missam supplica-

10hem inducere nUllitatem dispensationis.“ Unter den Dispens⸗
gründen kann gerade die Nothwendigkeit der Convalidation allein
entſcheiden wirken, eßhalb auch die erwähnte „Instructio“ Uunter
den Dispensgründen anführt: „Revalidatio matri-
monii, quod Ona fide t publice Servat. Pridentini forma. COI-
raetum CSt. quia ejus dissolutio VIX CTI potest sine publico
Scandalo t gravi damno, praesertim foeminae.“

Wenn dann daſelb weiter 77  t 81 mala ſide Sponsi
nuptias mnierunt, gratiam dispensationis minime merentur., 816
disponente 03 Trid 688 XIV C&D de reform. Matr., (

darf das doch nicht immer abhalten, auch un einem olchen Falle
ein gehörig abgefaßtes Dispenſationsgeſuch einzureichen.

ſt dann die Dispens erthei worden, bei deren Ausführung
nach oben gegebener Auseinanderſetzung vorzugehen iſt; ſo ommt
etreff des nun ermöglichten giltigen Eheabſchlußes beachten

91 der Anw. „Das Ufgebot iſt un ſolchen d  en
nicht wiederholen. (Dazu emerkt Kutſchker 9 V falls bei der
erſten Eheſchließung kein ufgebo ſtattgefunden ätte, auch davon
einne Dispens rwirkt worden wäre, mu vor der Convalidation
die kirchliche ud politiſche ispen vor dem dreimaligen Aufgebote
rwirkt werden, eil nach 8 91 nur die Wiederholung des Auf
gebotes zum wecke der Convalidation nicht un Anforderung geſtellt
wird.“) Die Trauung ſoll u der Stille und vor vertr Zeugen
vorgenommen werden. („Die Wahl der vertrauten Zeugen ird
man in der Regel den betreffenden Scheineheleuten ſe überlaſſen.
In manchen ällen, beſonders enn das beſtehende Hinderniß wohl
uuLr Wenigen etann iſt, aber deßungeachtet nicht als canoniſch
geheim angeſehen werden kann, jedoch, un welchen ganz beſondere

Bd W.,
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Vorſicht erheiſcht wird, dürfte der Pfarrer nicht unzweckmäßig den⸗
ſelben das Anerbieten machen, daß ſe mit ihrer Zuſtimmungzwei Prieſter erſuchen wolle, als Zeugen bei der Convalidation
intervenieren“; emerkt dazu Binder, während Kutſchker meint:
7 daß die Contrahenten zUm irdigen Empfange (8 Ehe⸗Sacramentesich durch E und Communion vorbereiten ollen, verſtehtich von ſelbſt.“ Eine Ausnahme kann eintreten, das Hindernißdem Orte, wo die Convalidation zu geſchehen hat, allgemeinekannt iſ

von geheim gebliebenen Hinderniſſen.ler ind beſonders zu beachten einige den Dispensmandatennach ereits geſchloſſener Ehe eigenthümliche Clauſeln, die thei

eiſeauch in en für den Re  erei ich nden Solche ſind5 (dummodo) Separatio inter atorem (Bi  er etmulierem 1leri II0ON Possit absque scandalo, COhabitatione
VTO de incontinentia probabiliter timendum tibi visum fuerit
welche auſel manchmal ſo formulirt iſt „Diligenter experiatur(delegatus), AII sine Scandalo ossint Separari; quod 81 CTI potest.Hat omnino; 81 autem CT1 poterit. Saltem experiantur, 4l
Cohabitantes tamquam rater t C(Ontinenter vivere valeant;
quodsi heutrum Valeat 6t COhabitatione incontinentiam

separatione VTO Scandalum Oriri visum fuerit, CUIII
IPsis latoribus dispensa, Ut matrimonium Secreto inter C0OI-
rahere Vvaleant. ＋

„Haec clausula, emerkt Scavini, agitare OCOn-
fessarium, CU VIX III praxi aliter 168S 6886 Ossit; unde rarissime
aut unquam erit necessarium eéxperiri, AII Cohjuges Dossint
Separari t honeste Vivere tamquam rater et S0roOr.“

Eine andere Clauſel geſtattet die D  ens giltigen Eheab u muliere (d der Theil, welcher bis jetzt die
Ungiltigkeit der Ehe nich e) de nullitate prioris EnSUS
certiorata. Sed Ita Caute, Ut atoOris (de  2 Bittſtellers, der die
Ungiltigkeit der Ehe ud deren Grund delietum usquamnl
detegatur.

Mit Proſper Lambertini (Instr. 87 Tklärt die Eich ſtädterPaſtoral⸗Inſtruction: „Haec (lausula 110 68t. nuda tantummodo
Confessarii instructio, Sed (COnditio der Giltigkeit) dispensationis.
quae praetermitt! hullo modo poteést. innitatur Juri COI-
muni. quod expOstulat IIOVUIII Conjugibus COlSelSuUII deoquedeclarationem nullitatis, primus COSESUS 00 impedimentum
invalidus bermaneéeat, 8ed Ut III 10CUm ejus Verus SuCcedat I
matrimonium COnsensus.“

von vornherein beſorgen, daß der bisher um die
Ungiltigkeit der Ehe Nichtwiſſende ſich nicht begnügen ird mit der
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einfachen Mittheilung der bisherigen Ungiltigkeit, ſondern dem Grunde
weiter nd

orſchen und ſo zur Kenntniß des Vergehens des andern
Theils kommen wird, was, wenn E nicht v dann überhaupt den
neuerlichen Conſens verweigert, jedenfalls für den Frieden un der
Ehe ſchlimme Folgen Aben wird, oder daß eV, hnehin chon unzu  2  —
rieden mit den Verhältniſſen, bei der erſten Nachricht von der
Ungiltigkeit ſeiner Verbindung mit dem andern Theile, ſich ſofort
von demſelben rennen entſchieden ſein ird ſo iſt ſogleich
3u itten nicht Aum einfache Dispens, ſondern um Sahatio 1 1ꝗdiée.

ner anderen Clauſel unDavon etwas mehr nach Beſprechung CI  trDispensmandaten „Matrimonio E COII C0 nämlich der:
„Prolem legitimam decernendo IN foro onscientiae et II 1P80
acetu Sacramentalis confessionis tantum t aliter N alio
modo. 4

Ueber die Wirkung dieſer Legitimation ſagt die Eichſtädter
Paſtoralinſtruction 77 81 Vel A alteruter COU-

jugibus impedimentum ighoravit t ODa fide praemissis
denunciationibus matrimonium (COntraxit Proles II U
f0rO (d ſowohl IN fOroO interno als auch 1N fOrO cœelesiastico
externo, abgeſehen von der bürgerlichen Geſetzgebung ezügli Legi
timität und Legitimation der Kinder) gitima erit; 81 Par
utriusque maI fide matrimonium St (COntraetum I proles
COncepta Nata ante dispensationem alſo während des
Beſtandes der ungiltig eingegangenen, ſcheinbar ehelichen, Verbindung
Del hane Clausulam 1 IN legitimatur Proles
quoa ffectus emporales 6 1 spirituales; 81 VSITO

proles COncepta t ata fuit ante matrimonium invalide
1IN DEI hane Clausulam quoa Hectus 21
antum bIO fOro intern0 Droles Ht legitima, quin AMell II tem-
poralibus gSuecedere possit, quando adsunt alii liberi legitimi;

81 D 81 II 61 matrimonio utrimque mala
f1ide (urſprüngli ungiltig) COntracto naSCAtur proles, egitima
Censetur IN quoa ffectus Politicos t Spiri-
Uales

Für Oeſterreich beſtimmt 88 des allg bürg Geſetzbuches:
„Wenn von einem bei Schließung der Ehe beſtandenen Hinderniſſe
die achſi ertheilt wird, muß, ohne Wiederholung des Aufgebotes,
abermals die Einwilligung vor dem Seelſorger und zwei vertrauten
Zeugen Tklärt und die feierliche andlung In dem Trauungsbuche
angemerkt werden. ſt dieſe Vorſchrift beobachtet worden, ſo iſt
eine olche Ehe ſo zu betrachten, als wäre ſie urſprünglich giltig
geſchloſſen worden

Die Anw aber ſagt „Eben dies gilt von den
kirchlichen Wirkungen, wenn auch nur Ein EI zur Zeit der Ehe
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ſchließung in Unwiſſenheit der Thatſache (3 der Schwägerſchaft)
oder des Rechtes 3 daß P

ſchaft bei einem Kinde ein
Hinderniß der Verehlichung mit deſſen Mutter ſei) efangen war.“

Binder beleuchtet das In einer „Anmerkung“ alſo „Ein
Candidat des geiſtlichen Standes, der QAus einer wohl ungiltig, aber
hona fide geſchloſſ Ehe geboren worden, würde Onad durch
die nachfolgende Convalidation 1P80 jure auch vor kirchlichem brum
als legitim gelten und ſomit Behufe der Ordination einer
Diſpen 2 defecetu natalium nich bedürfen; hingegen ein andidat,
der Qaus einer mala fide geſchloſſenen ungiltigen Ehe geboren worden,
würde un kirchlichen Angelegenheiten durch die Ohe Convalidation
noch nicht als legitim erachtet werden und omit zum Behufe der
Ordination noch einer vorgängigen Dispens derecCtU natalium
benöthigen.

Kutſchker theilt aus Benedicts XIV „Insti 87 zur Ertheilung
der 1  *  en PrO fOro interno olgende Formeln mit: 81 1ES agitur
de ineundo matrimonio“ EHt insuper (e folgen dieſe orte
auf die „Consueta verba absolutionis censuris et peccatis“)
auctoritate Apostolica mihi spéecialiter delegata dispenso tecum
SUuper impedimento (e Secundi gradus afkinitatis proveniente

COpula IIIICItA te habita CU (COnsobrina mulieris,
qua COntrahere intendis), Ut praefato impedimento IIOII Obstante
matrimonium CUIII 10⁰ muliere publice, Servata forma Concilii
Tridentini Contrahere, OnSumMare t II Mallere lieite pOssis
t. Valeas. III nomine Patris Ii Eilii et piritus Sancti. Das
folgende kann wegbleiben „S!I nhulla Droles COncepta aut progenita
816. 0 Insuper adem auétoritate Apostolica prolem, guam EV
matrimonio susceperis, legitimam fore nuntio 6t declaro 111
naomine Patris I (Ueber die Clauſel: „prolem legitimam decer-
nendo In fOrO Conscientiae t 111 1P80 actU Sacramentalis 0OH-
fessionis tantum t 110 liter IIEC alio modo“ In Dispensman⸗
daten „nondum uito matrimonio“ emerkt Sanchez „facultas
Poenitentiariae ESt SOlummodo A majorem abundantiam O0OII=

nemgque Scrupulum amovendum. Nam Proles St egitimo
AC VSIO matrimonios

Die Formel der Dispensertheilung „jam (invalide) mito
matrimoni0“ gibt Utſ

EV nach Lambertini mn dieſen Worten:
5 insuper auctoritate Apostolica mihi Sspéecialiter delegata
dispenso tecum SUubper impedimento Ut 0 Obstante
matrimonium (S8e Post renoOvatum EllSuUlI matrimonialem)
COSUmmare I. II remallere licite POssis. In Nomine Patris
Et pariter dem auCtoritate Apostolica prolem, 81 560

Pisti aut susceperis, legitimam fore dederno t declaro,
nomine Passio Domini NOStri
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Betreff der Conſenserneuerung, wodurch der giltige Abſchlu
nach erhaltener Dispens von dem Hinderniß, welches den urſprüngli
ungiltigen Abſchluß der Ehe begründete, erfolgen ſoll, beſtimmt

nw. IIYN

ſt die lch nuLr für den Gewiſſens⸗
bereich ertheilt worden, ſo genügt CS zur Begründung einer giltigen
euern
Ehe, enn elde Theile ihre Einwilligung ohne Pfarrer nd Zeugen

Selbſtverſtändlich ind die Scheinehegatten darüber elehren
und ermahnen, daß ſie dieſe Conſenserneuerung Im Stande der
Gnade vorzunehmen bedacht eien. In der Regel ſoll dieſelbe urch
utſprechende Orteé ſchehen, wenn auch Ern matrimonium InVa-
lidum Dropter impedimentum oCcultum, wenn eide Scheingatten
das Hinderniß kennen, na ehebung des inderniſſes Del
CODulam Affecetu maritali nabltaml convalidirt werden kann.

Zu einer ſolchen Conſenserneuerung, welche bei der einfachen
Convalidation einer ungiltig geſchloſſenen Ehe unerläßlich iſt, gehört
aber Kenntniß der bisherigen Ungiltigkeit der Ehe Erſcheint eS
uun unzuläſſig, dem die Ungiltigkeit der bisherigen Verbindung
Nichtwiſſenden oder viellei beiden in ſolcher Unwiſſenheit ſich
befindenden Scheingatten davon Mittheilung machen, bleibt
noch das Mittel der Dispenſation N radice, Um ihre Verbindung

einer giltigen Ehe umzugeſtalten.
Dieſe enthält, wie Schulte 9 ES ausdru eine Suspenſion des

Kirchengeſetzes, worauf das Ehehinderniß eruht, für den betreffenden
Fall, mit rückwirkender Kraft, daß echtlich angenommen wird,
daß die Kinder eheliche ſeien ſie gewährt alſo eine vollkommene
Legitimation, daß ſie auch für alle diejenigen Fälle enügen muß,
wo unbedingt Geburt und Erzeugung in einer Ehe erfordert wird,
vorausgeſetzt, daß die Sätze des Kirchenrechtes überhaupt zur An
wendung ommen)/, und daß alle Rechtswirkungen einer giltigen
Ehe eintreten, eil der Geſetzgeber mn (zug auf teſe die Ehe für
eine zu Recht beſtändige ill angeſehen aben und zwar (in der
ege wenigſtens Ohne Forderung der Erneuerung des onſenſes,
indem als genügend der Conſens anerkannt wird, welcher gegeben
wurde bei Eingehung der ungiltigen Ehe, deren Ungiltigkeit nur
auf Sätzen de Kirchenrechtes beruht, welcher Conſens aber auch
nicht zurückgenommen worden iſt, auch nicht von einem Theile, bis

dem Zeitpunkte, wo die Dispenſation oder sanatio III radice
erthei ird

ezügli der Ausführung einer Sanatio finde ich be
Binder, QAus Bangen: 55  0a forum internum, COnfessarius

impetrata dispensatione t Udita Prius Unius Partis Sacralllell-

„ 391
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tali Confessione 2d formulam absolutionis AeC adjiciat: Ego
potestate Apostolica mihi specialiter demandata matrimonium
V te CUu  — nulliter COntractum 1 radiee revalido Et prolem

69 Susceptam A suscipiendam legitimam declaro. In nomine
PaSsSi0 10 lle potest tiam
gu nulla Dals impedimentum novit; NeGC requiritur Ut

dispensatio utrique parti applicetur. Sed 81 Un! Conjugi applicata
Est, jam cessat impedimentum“. Das gilt auch von der gewöhn  —
lichen Dispens In einfachen Eh ertheilen Dispens
die Biſchöfe QAus eigener Amtsgewalt, doch mit zwei Ausnahmen,
wel der nw alſo angibt: „dem eiligen
Stuhle iſt eS vorbehalten, In dem einfachen Gelübde immerwährender
Keuſchheit wie auch In der Religionsverſchiedenheit zwiſchen Katho  2  2
en und nichtkatholiſchen riſten Ich zu ertheilen“. Uebrigens
ird der Seelſorger Dispensgeſuche auch In derartigen 0  en beim
biſchöfli Ordinariate einreichen, das en  edev auf run äpſt
licher Delegation elbſt dispenſiren oder die erforderliche Dispens
geeigneten Tte erwirken ird

Als Dispensgrund ◻Ii en eines Keuſchheitsgelübdes kann
auch gelten: „timor incontinentiae“, worüber jedo Sanchez bemerkt:
„Non quaeCunque carnis tentationes sUfficiunt, CGC quodcunque
lapsus IN SAaS periculum, Ut 84 Clausula verificetur; 8ed exIgitur
maximum frequentis lapsus periculum, ita Ut Dersona4 bossit
diei VIvere inéontinenter. NOn amen exigitur. Ut Mera fra⸗-
gilitate periculum 3006 procedat, 86d Satis est, 81 vCI E&. Vel

DPravO habitu COnsurgat“.
Auch könnte mn ſolchen Dispensgeſuchen eltend gemacht werden:

„Difficultas Mmagn superveniens CAaSU, gu Sit Alis. Ut VOti
obligationem exstinquat. Hine Sufficiens St dispensandi CallSà.
CUII VOVCIS ratione VO:ti nimiis (Conscientiae scrupulis vexatur,
11½ Ut impletio VOti alde 6onseientiae quieti NnOcCeat ne VOtum
St alde Onero0sUuUIII et potius nOcet“.

Die Eichſtädter Paſtoral⸗Inſtruction ſagt ganz kurz: „Causa
habetur dispensandi IIN VOtiS simplicibus Continentiae t religionis
passionum vehementia nimia Carnis fragilitate proveniens,
maxima diffieultas VOtI adimplendi t Drobabile Periculum fre-
quentium transgressionum“.

Mit Rückſicht auf die uin dießfälligen Dispensurkunden 9e·
wöhnliche Klauſel: „Quodsi dietus Orator mulieri. EU gu cContrahet,
supervixerit. maneat Oelebs Odem VO.t0O, 9u prius, Obhigatus“;

antwortet Stapf) ◻Ai einem vollſtändigen Paſtoral⸗Unterrichte
über die Ehe auf die rage: Wie, des Dispenſirten Sem

Bei Utſchker, 5. B. S 643
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pronius Braut noch vor der Verehlichung ſtirbt? alſo „Hier
iſt zu unterſuchen, ob der Dispensgrund allein auf Sempronius
und nicht auch (vielleicht beſonders) auf ſeine nun verſtorbene rau
ſich bezogen hat Im erſteren Falle CEU dispenſirt wurde

passionum vehementiam) kann ohne weiters eine andere
Perſon heiraten. Im zweiten Falle, wenn die verſtorbene rau
die einzige oder Haupt⸗Urſache der Dispens war ſie, die
von ihm empfangen atte, heiraten zu können, 0  E EL eben Dispens
erhalten) rliſcht ieſelbe mit deren Tode, eS waäre denn, daß für
ihn im Dispensgeſuch wahrheitsgetreu waäre angeführt worden:
„probabile periculum frequentium transgressionum“.

Betreff etwa nothwendiger Dispenſen von Eheverboten de  D
bürgerlichen Rechtes 3 Iim oder canoniſchen Grad der
Verwandtſchaft oder ägerſ iſt zu beachten des
„Vor Abſchließung der Ehe iſt die C iber inderniſſe
von den Parteien ſelbſt (das will aber nicht agen perſönlich) und
unter eigenem Namen anzuſuchen. (Bei der Statthalterei, abgeſehen
von den Fällen, mn welchen die Bezirkshauptmannſchaft oder die
Gemeinde⸗Vorſtehung mn Städten mit eigenem Gemeindeſtatute be
rechtiget iſt dispenſiren oder theilweiſe vom Aufgebote, oder

Beibringung des Taufſcheines.) Wenn ſich aber nach chon ge⸗
ſchloſſener Ehe ein vorher Uunbekanntes auflösliches Hinderniß äußern
ſollte, können ich die Parteien auch Ur ihre Seelſorger und mit
Verſ

eigung thre Namens, die Lande Um Nachſicht
wenden

Durch eln ezember 1867 iſt den Landesſtellen
die ſtrengſte Genauigkeit bei Prüfung der Dispensgründe aufge
tragen und darf die Dispens UuL nach Beibringung des Zeugniſſes
über den Religionsunterricht, nach gehöriger Nachweiſung der übrigen

Abſchluſſe der Ehe nöthigen Eigenſchaften (auch der erlangten
kirchlichen en und nach Beſtätigung der Wahrheit der Dis
pensgründe ertheilt werden

Toleranzmüßiges Verhalten der Zuden beim Be
gegnen des hochwürdigſten gacramentes.

on Dr oſef Sym 2  Y, Domcapitular mn Olmütz.
Von einem Seelſorger aus Mähren iſt olgende Anfrage an

die Redaction der „Quartalſchrift“ gelangt:
„Wenn ein Prieſter mit dem Allerheiligſten zu einem Sterben  2  2

„den geht, muß auch ein Ude, benn ELr ſich nicht entfernen vill
„oder kann, das Haupt vor dem Allerheiligſten entblößen oder gilt


